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Frauen-Blicke
auf Europa

Am Abend des 6. Dezember fühlten sich viele Romand-e-s in die Rolle
einer Minderheit versetzt. Heute will Femmes suisses den Kontakt

zwischen den Schweizerinnen wieder herstellen.

*DOSSIER

und ländlichen Gebieten und vor
allem zwischen den welschen und
den deutschschweizer Kantonen.
Zum ersten Mal ist die politische
Spaltung mit der Sprachgrenze
zusammengefallen (ausgenommen

die beiden Basel).
Alle gesamtschweizerischen

Organisationen: Radio und
Fernsehen, Gewerkschaften, Jugend-
und Frauenverbände, Parteien,
Universitäten, usw. müssen sich
dafür einsetzen, die landesweiten
Beziehungen auszubauen. Hier
sieht Femmes suisses ihre, zwar
bescheidene, aber durch ihren
Namen Femmes SUISSES
gerechtfertigte Rolle.

Wir
erinnern uns: die Redaktions¬

kommission von Femmes suisses
hatte einstimmig Stellung für
den Beitritt zum EWR genommen

und diese in ihrer Zeitung vertreten.
Die erste Redaktionssitzung nach dem 6.

Dezember war denn auch von Enttäuschung
geprägt, nicht aber von Resignation. Wiederum

einstimmig beschloss die Redaktion,
ihre Öffnung gegenüber Europa beizubehalten

und zu vertreten aus der Überzeugung,
dass dies im Interesse der Frauen liegt.

Es stellen sich folgende Aufgaben:
- Unsere Behörden. Bundesrat und

Parlament sind aufgerufen, zur EFTA, deren
übrige Mitglieder, ausser Island, Verhandlungen

mit der Europäischen Gemeinschaft
eingeleitet haben, Stellung zu nehmen,
ebenso zum Schweizerischen Gesuch um
Beitrittsverhandlungen mit der E.G.

- Unsere Diplomatie und unsere
Wirtschaft sollten trachten, die Schwierigkeiten
einzudämmen, die mit dem Inkrafttreten
des grossen europäischen Marktes auf uns
zukommen, und zu dem wir «nur noch»
unter erschwerten Bedingungen Zugang
haben.

- Unsere Bevölkerung muss sich be-
wusst werden, das wir uns ins Abseits
manöveriert haben, nicht nur wirtschaftlich,

sondern auch diplomatisch, politisch
und kulturell.

Bedeutsamer noch: jeder Einzelne kann
mithelfen, die entstandenen Spannungen
im sozialen, politischen, kulturellen Umfeld

unseres Landes zu überbrücken:
zwischen Bürgern und Behörden, zwischen
den Generationen, zwischen städtischen

Comité Né le 7 décembre.

Kommunikation
Während der Abstimmungskampagne

fehlte es nicht an ausgiebiger Information,
die Kommunikation jedoch war ungenügend.

Femmes suisses ist gesamtschweizerisch

orientiert Leider besteht in der
deutschsprachigen Schweiz zur Zeit keine
Zeitung gleicher Ausrichtung, welche das

Gespräch und den Gedankenaustausch
erlauben würde. Femmes suisses will versuchen,

diesem Umstand abzuhelfen, indem
dieser Artikel deutsch erscheint. Er ist als
Einstieg in eine Dokumentation gedacht, in
welcher sich Deutschschweizerinnen einerseits

zu den Gründen ihres Neins äussern
und andererseits ihre Zukunftspläne darlegen.

Wir werden für die Verbreitung dieser
Märzausgabe in der deutschsprachigen
Schweiz sorgen. Wir wissen, dass für den
Beitritt zum EWR in der deutschen
Schweiz mehr als eine Million Stimmen
abgegeben wurden, darunter viele von
Frauen. Wir zählen darauf, dass diese uns
helfen werden, den Kontakt zwischen den
Schweizerinnen wieder herzustellen, ob sie
nun ja oder nein gestimmt haben, ob sie
französisch oder deutsch sprechen.

Ebenbürtigkeit
Wirkliche Kommunikation und Begegnung

kommen dort zustande, wo sich
ebenbürtige Partner gegenüberstehen. Am
Abend des 6. Dezembers jedoch fühlten

(Photo Luc-Olivier Bunzli)

sich die Romand-e-s in die Rolle einer
Minderheit versetzt. Naturlich sind sie
weder eine konstitutionelle noch eine
politische Minderheit.

Selbstverständlich hat sich das Verhältnis
zwischen, französich- und italienischsprechenden

Bürgern einerseits und deutschsprechenden

andererseits zahlenmässig kaum
verschoben. Aber anderes hat geändert:

- die französische Sprache nimmt nicht
mehr die frühere Vorrangstellung in der
Welt ein, und in der Deutschschweiz
bemüht man sich weniger als früher, gut
und korrekt französisch zu lernen - das

«Welschlandjahr» existiert kaum mehr;

- im Bestreben ihre Identität zu wahren,
pflegt die deutsche Schweiz vermehrt ihre
Dialekte, wogegen sich das in der welschen
Schweiz erlernte Schriftdeutsch wenig zur
Unterhaltung mit unsern Mitbürgern
eignet;

- und «last but not least»: das frühere
Gleichgewicht zwischen beiden Landesteilen

im Bereich von Wirtschaft, Finanz- und
Entscheidungsmacht existiert nicht mehr.

Das sind Punkte, welchen die deutsche
Schweiz im Umgang mit der französischen
Schweiz Rechnung tragen sollte.

Meine jahrzehntelange Mitarbeit in ge-
samtschweizerischen Gremien hat mich
überzeugt: die Zusammenarbeit zwischen
deutscher und welscher Schweiz ist ebenso
möglich wie bereichernd.

Perle Bugnion-Secretan
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